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Manch Büchlein hab' ich in die Welt gesendet;

Doch ohne Weihe traten alle hinein,

Zu Huldigungen hat mich nie verblendet

Des stolzen Reichthums Gold und Prachtgestein,

Die Muse, die ihr Streben dahin wendet,

Kann keine von Kronions Töchtern feyn:

Denn diese find zu hehr, nach solchen Dingen

Mitfeiler Selbstentwürdigung zu ringen.

Von Jugend an erfüllt mit innerm Grauen

Vor Schmeichelei, die frech ausHabsucht lügt,

Sing’ ich nur Freunden oder edlen Frauen,

Von welchen mir ein holder Blick genügt.

So, liebe Freundin, hab' ich mit Vertrauen,

Daß meiner Achtung Denkmal Dich vergnügt,

Dir diesen Schatz von Liedern zugeschrieben,

Weil Du die Musen liebt und fiel Dich lieben.
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Mit Blumen,die in Dichtergärten prangen,

Kränzt' ich den Altar der Geselligkeit.

Nur meine Lieder feh' ich fast mit Bangen

So zahlreich in den schönen Kranz gereiht.

Doch können sie zu Ehren wohl gelangen,

Wenn Anmuth ihnen Deine Kunst verleiht:

Du darfst sie nur mit süßer Stimme fingen,

So werden sie wie Meisterlieder klingen.

-

Schon sank mein Pfad zu herbstlich öden Auen;

Der Deine steigt ins Frühlingsreich empor.

Das Spiel der Welt wirst Dunoch lange schauen,

Wenn ich gegangen durch das finstre Thor,

Und sich vielleicht in allen deutschen Gauen

Der Nachhall meiner Lieder schon verlor.

DesMenschen Loos! wie könnte das mich schrecken?

Vergiß mein nicht, wenn Erd' und Gras mich decken!

A, F, E, Langbein,
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V o r w o r t.

Die ansehnlicheNamenreihe berühmter undachtbarer

Dichter, deren Gesänge diese Sammlungzieren, wird

ihr beim ersten Anblick ein günstiges Vertrauen er

wecken. Man fände noch mehr bedeutende Namen

hier, wenn der Herausgeber die Werke aller deutschen

Sänger, die er hochachtet, beider Handgehabt hätte.

Daß er seinen eigenen Liedern etwas zu viel

Raum gönnte, hat er in vorstehender Zueignung

schon selbst gerügt. Die Sache läßt sich aber, nach

feiner Meinung, entschuldigen. Seine Lieder sind

meistens, ohne höher gelten zu wollen, leicht und

fröhlich, wie man den Gesang in geselligen Kreisen

liebt. Sie sind ferner ein Eigenthum, das er mit

einer gewissen Gemüthsruhe nachWillkührgebrauchen

konnte. Dagegen schien es ihm rechtlich, mitfrem

den Schätzen bescheidener umzugehen, wenn sie auch

längst der Weltgeschenkt sind, und offen daliegen,

daß jedermann ihrer fich freue. - -



- VI -

Die Lieder einiger Dichter sind hier so abgedruckt,

wie sie Matthisson in einer lyrischen Antho

logie an manchen Stellen verändert und größten

Theils glücklich verbeffert hat. Der alte Streit, ob

ein solches Verfahren recht oder unrechtfey, kümmerte

den Herausgeber dieses Liederbuches jetzt nicht: denn

er wollte ja keine poetische Blumenlese, mit strenger

Prüfung der Aechtheit jedes Wortes, veranstalten,

sondern bloß eine Sammlung fingbarer Lieder mun

tern Gesellschaften auf den Tisch legen. Ihn be

fchäftigte folglich nur die Sorge, die besten Quellen

des Wohlklanges aufzufinden, und er fand sie mehr

mals in jener Anthologie."

Sein unternehmen ward übrigens ohne lange

Vorbereitung begonnen und rasch ausgeführt: es

können daher wohlhier und da, beider Auswahl der ,

Lieder, kleine Fehlgriffe geschehen feyn. Sie sollen,

im Fall einer neuen Auflage, verbeffert werden.

Geschrieben im Februar 182o.



- - - - -
-

gapurs SN-WALL-LAN SANsVPN

Namen -Verzeichniß.

Aemilie (Marie Sophie la

- Roche) Seite 36Z.

Alxinger (Johann von) 18.

Arndt (ErnstMoritz) 307.314.

316. 321.327. -

Blumauer (Aloys) 14.31.373.

Bouterweck (Friedrich) 173.

Z5I.

Brachmann (Luise) 246.

Bürde (Samuel Gottlieb) 93.

175." - -

Bürger Gottfried August) 193.

401. 408. - - -

Claudius (Mathias) 1:0. 27.

52. 9. 25. 253 257. 259.
* 271.

Ebert (Johann Arnold) 32.
Fischart" (Johann, genannt

Menzer) 393.

Fischer(GottlobNathanael)400.

Fle mit ming (Paul) Z55. -

Fouqué (Friedrich Baron de la

Motte) 471.

Gallisch (Friedr.Andreas) 129.

Gellert (Christian Fürchtegott)

433. -

Giseke (Nicolaus Dietrich) 94.

Gleim (Johann Wilh. Ludwig)

120. 387.

Goethe (JohannWolfgangvon)

5. 8.37 78'30. 106, in 6.

19. 34. 3: 33,3
366. 37o. 376. 478. . . "

Gotter (FriedrichWilhelm)352.

354. 355. -

Gries (I. D.), 43, …

Gubitz (Friedr.# 266.

Günther JohannChristian) 87.

-

-

-

-

. . .

- -
- - - - -

- - -

I n h a l t. . . .

- - - -

- - - - - I. - -

Abtheilungen desselben:

1» Örohsinn und Geselligkeit . . . . . Seite 3

2) Landleben und Naturfreude . . . . . – 221

Z) Vaterland - - - - . . . . - 295

4) Vermischte Lieder . . . . . . . . . . . – 329
5) Gedichte zum Vorlesen - - - - e . – 417

–
-,

- II.

 



– VIII –

-

Hagedorn (Friedrichvon) 2og.

229. Z96. 436.

Halem (Gerhard Anton v.) 66.

Haug JohannChristoph Friedr)

395. -,

Hell (Theodor) 423.

Herder (Johann Gottfried von)

36. 39. 125. 141. 232.233.

338.357.

Hölty (Ludwig Heinrich Chris

foph) 22.5o. 67. 1o2. 112.

225. 243. 263.

Jacobi (Johann Georg) 349.

Jünger (Johann Friedrich) 15.

Käfner(AbrahamGotthelf)388.

Kind(Friedrich)391.398.438.458.

Körner (Theodor) 49. 56. 72.

90. 244. ZO5. 31Z.

Kofegarten (Ludwig Theobul)

237. 318.

Kotzebue (August von) 106.

Krummacher (F.A.) 242.262.

Kuhn (Friedrich) 163.

Langbein(AugustFriedrichErnst)

23. 29. 42. 53. 63. 76. 88.

IO4. 1 II. 12I. 132, I44. I52.

158. 162. 166. 172. 176. 183.

186. 190. 195.2oo.207.214.

218.247.269.291.304.320.

340.345.365 367.384.385.

389.394 403.406.41 1.413.

419.429.434.441.461,462.

467.472.479. - -

Lauer (Freiherr v.Münchhofen)

Z80.

Laun (Friedrich) 17o. 180.

Lehr (von) 134.

Leffing (GottholdEphraim)79.

2:12. - -
-

-

Mahlmann (Siegfried August)

353.

Mapes (Gualterus de) 192.

Matthiffon (Friedrich v.) 84.

Meißner (August Gottlieb) 7o.

Michaelis (Johann Benjamin)

. 15I

Miller (Johann Martin) 16.

- 86. 284.

Müchler (Karl) 178. 273.

Mitnch haufen (K.L. A.Freiß.

Won) Z83.

Novalis (Friedrich von Har

denberg) 2o2.

Opitz (Martin) 297.

Overbeck (Christian Adolph)34.

139. 287.

Pockels (K. F) 228.

Salis (Johann Gaudenz Freih.

von) 255.

Sangerhaufen

Friedrich) 268.

Schenkendorf(Marvon)31o.

Schille r (Friedrichv.)43.61.99.

Zo2.331.333.346.375.

Schink (Johann Friedrich)381.

Schlegel (Friedrich) 303.

Schmidt(Klamer)20.359.372.

Schmidt (von Lübeck) 347.

Schreiber (Aloys) 146. 224.

265. 266. 273. 324. 388.

Schreiber (Christian)240.332.

Schütze (Stephan) 235.390.4og.

( Christoph

Starke (GotthelfWilhelmChr

foPh) 97. 114.

Steigentesch (August Freiherr

von) 199.

Stolberg ( Friedrich, Leopold -

Grafzu) 40. 109, 239.336



s

Tiedge (ChristophAugust)95107.

Treitschke(Friedrich)204.264.

Z71. -

Uhland (Ludwig) 47.251.289.

293. 312. 464.

Weiffe (Christian Felix) 103.

Weiffer (Friedrich Christoph)

393. . -

Wildungen (L. K.

von) 276. 231.

E. H. F.

Utz (Johann Peter) 211. Ungenannte. 65. 126. 138.

Voß (Johann Heinrich) 7. 11. 148. 149. 156. 160. 163.

19. 25. 57. 68. 118. 124. 164. 179. 138. 197. 208.

IZO. 153. I84. 223. 249. 226. 236. 274. 279. 30I.

290. 299. 426. - 323. 392.

III.

Die Lieder nach dem Alphabet.

A. Seite

Abend wird's, des Tages Stimmen schweigen e - . ZO5

Ach, daß Jahre voll Vergnügen . . . . . . - 388

Als der Großvater die Großmutter nahm . . . . 152

Auch des Lebens. Bestes schwindet e. - - 9 . Z5I

Auch die Sprödeste der Schönen . e • . • 49 - 355

Auf, auf, ihr Brüder, und feyd froh . . . . . . 65.

Auf, auf! wer deutsche Freiheit liebt - - d e . 297

Auf, Brüder, genießet des Lebens . - - s . 31

Auf, Brüder, auf, und füllt das Glas . e . . 129

Auf, Brüder, fingt mit mir das Lob . . . . ."279

Auf der Berge freien Höhen . . . . . . . 61

Auf Felsenhöhen pranget - «d • • e e . . 95

Aufgrünen Bergen ward geboren - - - . . 2O2

Auf! hascht am Rosensaume . . . . . . 126

Auf, ihr meine deutschen Brüder . . . . . 86

Auf, kommt in die Felder . . . . . . . . . 262

Auf und trinkt, Brüder, trinkt . . . . . . 10

Auf, wackre Jäger, lagert euch s 9 e . . 274

Aus des Himmels Sternenhallen . - - - e s . . 340

Aus tigf verborgenem irdischen Schooß . e g . . ., 160

Aus unserm Kreis entweiche . . . . . . . . . 324

Aus wie vielen Elementen . . . . . . . . . . . . . 341



- X -

-

B.

Bekränzet die Tonnen . - e -

Bekranzr mit Laud den lieben vollen Becher

Bekränzt mit Laub die runden Jagerhüte

Blühe, liebes Veilchen . -

Bringet Rosen! Rosen find . - -

Bringt die Flaschen, füllt die Gläser .

D -

Da kommt die liebe Sonne wieder -

Das Feuer, das die Traube giebt . .

Das aanze Dorf versammelt sich . -

Das Glas gefüllt, der Nordwind brüllt

Das junge Völkchen mag fich tummeln .

Das Leben schalt ein blöder Mann . .

Das Leben ist ein süßer Trank - 4

Das Leben gleichet der Blume - -

Das Lied, das goldne Lied vom Wein .

Das schöne große Taggestirne

Das Wort: wir find zufrieden . s

Dem Sänger ward ein würdig Amt . .

Der Deutsche trank aus feinen großen Humpen

Der Ehre stolzer Glanz . - -

Der Geisteswildheit Nacht voll Grauen .

Der Länder Frucht hier aufgetischt -

Der liebste Buhle, den ich hab' . -

Der Mond ist aufgegangen . - -

-

-

-

-

Der Ritter muß zum blutigen Kampf hinaus

Der Schnee zerrinnt, der Lenz beginnt .

Der Wein erfreut des Menschen Herz

Der Weintrunk erhält . - - - .

Der Winter ist ein rechter Mann . -

Des Jahres letzte Stunde - - -

Des Lebens. Blume blühet schön . -

Des Mondes stiller Schimmer fenkt

Dichten ist ein Uebermuth . --- s

Die Engel Gottes weinen . - e

Die Erd' ist wunderschön und hehr . . .

-

Seite

5o

52

276

287

168

390

251

I99

284

IT2

186

134

163

1Z4

253

ZZ2

172

94

209

I9

Z93

27

313

371

178

396

271

II

338

232

Z43

Z59

373

 



– x1 – .

Seite

Die Lerche fang, die Sonne schien. . e - , 290

Die linden Lüfte sind erwacht . . . . . . . 293

Die Schönheit nicht, o Mädchen, nicht . . . . 357

Die Sorgen wiegt in Schlummer . s . I33

Die Traube hat der fromme Gott . d e h e . 398

Die Zeit entflieht, der Mensch mit ihr . d s d . 20

Die Zeiten, Brüder, sind nicht mehr . e a " e. . I48

Dieß, Brüder, ist der König . . . . . 146 -

Du heilig glühend Abendroth d a - . * . 265

E.

Edler Freund, wo öffnet sich dem Frieden . . . . 302

Ehret die Frauen sie flechten und weben . . . . 33Z

Ein Blümchen blüht an stillen Quellen . . . . . 244

Ein deutscher Mann zu seyn ist Ehre . - - . ZOI

Einen Rundgesang zu fingen . d d - e - . . 29

. Ein Dichterherz ist wunderbar . d e . " . 406

Ein getreues Herz zu wissen . . . - • - - - - 355

Ein Gesang im Grinen schallet . - - - e . 223

Ein Leben wie im Paradies . - - - - - a e 22

Ein neues Lied ! ein neues Lied ! . s d . 141

Ein neues Lied, ihr wackern Brüder . . . . . . 153

Ein verdammtes Abenteuer . . . . . . . . 413

Einst hat mir mein Leibarzt geboten . - - - Z92

Es blinken drei freundliche Sterne . . . . . . 56

Es ist des Schicksals alte Weise " . . . . . . . . 304

Es ist ein halbes Himmelreich . . . . . . . . . . 243

Es ist so köstlich, Hand in Hand . . . . . . . . g7

Es kann ja nicht immer so bleiben . . . . . . 106

Es leben die Alten. . . . . . . . . . . 16

Es lebte vor Zeiten ein lustiger König . . . . . 218

Es reden und träumen die Menschen viel n «- --- . 346

Es fey mein Herz und Blut geweiht . . . - . ZOZ

Es wächst ein Blümchen irgendwo • • • . . 383,

Flüchtiger als Wind und Welle . . . . .. . . 39

Frei durch die Welt– so wandrº ich gern . . . . 409



- XII -

-"

Freiheit, die ich meine . - d

Freude, schöner Götterfunken -

Freudig traten wir zusammen

Freut euch! freuet euch! - e

Freuet euch des Lebens . . . . e e

Freund, ich achte nicht des Mahles .

Freunde, laßt die Sorgen fahren . d

Freunde, laßt uns luftig feyn

Freunde, fehlt nicht fauer aus " .

Frisch! der Wein soll reichlich fließen .

Fröhlich tönt der Becher Klang .

Frühling ist's, ich laff es gelten . e

Füllt an die Gläser, füllt bis oben .

G.

Gar lieblich tönt in filler Nacht .

Geboren ward zum König der Getränke

Genießt den Reiz des Lebens . - s

Geschäfte, Zwang und Grillen . e

Geschützt vor heißem Sonnenstrahl e

Gesund und frohes Muthes . - -

Gestern, Brüder, könnt ihr's glauben?

Getreues Deutschland, zittre nicht. d

Gläser klingen, Nektar glüht -

Grüner wird die Au .. d - -

H.

Hand in Hand, und Lipp" auf Lippe .

Hans Adam war ein Erdenklos . .

-

ELike

ZIO

43

49

I2I

, 164

57

179

87

200

ZO

40

293

124

42

76

I5

229

226

25

212.

ZIZ

72

225

366

Z42

113

Zo7

Hätt' ich einen Mutterpfennig . . .

Hebt das Herz, hebt die Hand . s

Heilig ist die Jugendzeit a - -

Heraus, heraus, schon kräht der Hahn

Herr Amtmann, ich muß klagen .

Herz, mein Herz, was soll das geben?

Hier sind wir versammelt zu löblichem Thun

- -

47

273

403

37o

119



– XIII –

A

Himmelsklarheit steiget nieder

Holt Eichenlaub, zu schmücken hier

Höret die Lerche: Sie fingt . .“

Hört, Brüder, die Zeit ist ein Becher

Hört, ihr Herren, laßt euch sagen

Hört zu, ich will euch Weisheit fingen

Ich bin ein junger Springinsfeld .

Ich bin vergnügt, im Siegeston

e

Ich hab' mein Sach auf nichts gestellt .

Ich habe geliebet, nun lieb' ich erst recht!

Ich höre gern beim Weine singen .

Ich kenn' ein Blümlein Wunderschön

Ich fang in vorigen Tagen . .

Ich saß beijener Linde . . . .

Ich fing' euch ein Mährlein vom Jahrmarkt des L

Ich trink“, und trinkend fällt mir bei

Ich und mein Fläschlein find immer beisammen

Ich vertausche nicht mein Zimmer .

Ich wandl" auf Gottes Frühlingsflur

Ich will einst bei Ja und Nein .

Ihr fröhlichen Jünglinge höret .

Ihr Städter, sucht ihr Freude .

Im Hut der Freiheit stimmet an .

Im Kreise froher, kluger Zecher .

Im Sommer fuch ein Liebchen dir

In allen guten Stunden . . . . .

In des Winters Stürmen schliefen

In einem Thal, bei armen Hirten

Iuch hei! welches Luftgetümmel .

Junge Freudengötter . . -

- -

K.

Kein tödtliches Sorgen . g e

Komm, o komm in meine Schatte

-

- -

ebens

Seite

235

Z2Z

242

I4

1Zo

183

2I4

9I

116

78

Z2

376

Z12

289

Z72

79

183

389

268

193

109

249

156

25I

224

•

33r"

269

95

337

233



Kommen und Scheiden . - 4 e e

Kommt, Brüder, trinket froh mit mir e

Kommt, Freunde , kommt, verlaßt das Kerkerleben

Könnt ihr die Göttin Freude zwingen .

L.

Lange schon in manchem Sturm und Drange

Lange suchten wir den Frieden e

Laffet heut im edeln Kreis . - -

Laßt der Jugend Sonnenschein . g -

Laßt die Politiker nur sprechen . --- e

Laßt finstere Menschenfeinde zagen . e e

Leben und fich nicht erfreun . • " -

Liebes Glas, geh hin im Kreise . −. -

Liebliche Blumen, ihr Töchter der Flur -

Lieb" ist Gottes Hauch . . . .

M.

Mich ergreift, ich weiß nicht wie . . s

Mihi est propositum in taberna mori e

N.

Nachbarschaft und Wein find gut . -

Nach raschem Tanzgetümmel . - - a

Nein, ich kann nicht länger schweigen . -

Nicht stolz und kühn . . . . .

Noch schlummert im dämmernden Flore e

Nur Thoren verachten den Bauerstand . .

LO. - -

O, Brüder, Brüder, klagt nicht mehr. . .

Ohne Lieb" und ohne Wein . - . •

O, was in tausend Liebespracht . . -

d, was ist des Menschen Leben : .

- -

Seite

• 84

• 90

. 223

d . 208

v

- 403

e 18

e , 1oo

e 7o

s . 138

- I49

. . I42

e . I58

o •, 24o

e . 380

- 5

Ig2

9 . 63

. . 385

. . . 411

. . 278

. . . 246

- . 247

- -

. 400

4 . 103

h . 401

- . Z67



- - Seite

-,

Pflücke Rosen, wenn sie blühn . .

R.

Rosen aufden Weg gefreut . . .

Ruhig ist des Todes Schlummer . .

Sagt, wo sind die Veilchen hin . .

Schafft sie hinweg die stolzen Braten .

Scheucht den Gram aus eurer Brust .

Schon dreimal, Kraft des Königthums .

Schon haben viel Dichter, die lange verblichen

Seht, im Schmerz der Thränenfeier .

Seht meine lieben Bäume an - -

Seitdem man uns das Paradies . .

Selbst die glücklichste der Ehen . .

Sey gegrüßt, du alter Held .

Sie konnte mir kein Wörtchen sagen

Sieben Gründe giebt"s zu trinken .

Siehst du nicht den Abend winken .- .

Sind wir vereint zur guten Stunde .

Sollt' ich auch durch Gram und Leid .

Sollt' ich, Freunde, darum sorgen .

4

«

So tribe? so traurig? Auf, füllet das Glas

Stimmt an den frohen Rundgesang

Streicht die Falten vom Gesichte . .

Süße Blumen, seid willkommen . .

T.

Tadelt nicht den jungen Hirten .. ,

Tön' in trauter Freunde Kreise . . .

Traun! der Mann ist Neides werth .

DTraun! nimmer fühl' ich Luft zu trinken

Trinkt und laffet frohen Muth " . e

Triumph! Wie Helden nach der Schlacht

- -

«h

, I2O

, IO2

. 363

. 17Z

. 206

, 266

. 20 I -

. Z8I

. 336

- 393

. 144

. 162 -



- XVI. -

U. Seite

umsonst, daß man dem lieben Mond erzählet . . . . 176

Uns fehlte neulich weiß nicht was - - . I70

unser Pförtchen ist geschlossen - - - - . 53

unser süßeter Beruf - - 49 - e . 352

V.

MZiele Gäste wünsch' ich heut . . . . • • • 37

Vier Elemente, innig gesellt. • • • • • • 99

V3ivat der Bauer! vivat hoch - s e . 257

Vom edlen Rebentranke . . . . - • • 395

Vor manchen, manchen Jahren - - e • 125

-

W.

Warum sind der Thränen. • - - - - - . 139

Bas ich liebe, find' ich hier - - - - - - - - 388

Was, ihr Leutchen, geht über das Tanzen?- s . 384

93as ist des Deutschen Vaterland? . . . - - 310

Was mich die jungen Männer plagen. - - - d e . 345

Was schelltet ihr den lieben Sand . • • • • • 394
Was sollte mir in aller Welt e 4 s . 34

Welche Gottheit soll auch mir • • . . . - 211

ggenn die Welt dich hart bedrängt • • • • • 358

welch ein Nest voll Egoisten . . - - - - - - '“
23enn ich einmal der Stadt entrinn” - - e . 239

gann Mancher beim Gastmal des Lebens fich fat- - . 190

23enn sich Aurora mit Prangen erhebt - e, a 4 . 264

3er ist ein Mann? Wer beten kann - - " - . 314

93er sich freut, so viel er kann - - e - e - 207

3er sich, gleich finstern Eulen . 9 - d . 23

23er wollte sich mit Grillen plagen e e . 67

Wie kommt’s, daß du so traurig bist - - - - - 3“
Wie schön ist's im Freien . • • • d . 255

Wie wohl ist mir im Dunkeln - • • , - 237

Willkommen, lieber, schöner Mai - . . . . . 263

Willkommen, o seliger Abend - h d . 236



- XV1 T -

A

Seite

Wir haben gutes Werk geschafft , • • • • - 130

Wir find die Könige der Welt - - - . . . 114

Wo Dreizehn an der Tafel sind . . . . . . S204

Wohlan, wohlauf: es lohnt mit hoher Ehre • • . 320

Woht auf mit Herz und Muth . . . . . . . ." 327

Bohl auf Kameraden, zum Wald, zum Wald . » - 281

Wohl, wohl dem Manne, dessen Herz . - • •

Zwei Herren machten einen Bund , G - - - - -

IV.

Gedichte zum Vorlesen.

Der Papagei, von Langbein . s

Der Einkauf, von Theodor Hell .

Der Flaußrock, von Vog e P • 9

Sankt Petrus und die Geiß, von Langbein

Die Wohlthat, von Gellert h 9 •"

Der Ehevertrag, von Langbein . . • • •

Die verliebte Verzweiflung, von Fr. von Hagedorn,

Der Gang in die Pilze, von Fr. Kind e 9

Die goldene Gans, von Langbein . e 4 s

Der Stieglitz, von Fr. Kind , 4 h

Die Beichte, von Langbein e h -

Peters Heirath, von Demselben , h

Von den sieben Zechbrüdern, von Uhland ,

Der Mund und die Augen, von gangbein . .

Liebesproben, von Fr. Bar. de la Motte Fouqué ,

Das Glockenfeil, von Langbein . G

Die wandelnde Glocke, von Goethe . . d

Der Köhlerglaube, von Langbein . . d, sº A

n

-,

175

III.

Seite

4I9

42Z

426

429

433

434

436

438

44 L

458

461

462

464

467

47

472

473

479



- - - “

Verb efferungen.

Seite 34 Zeile 3 von unten statt gaukeldem lies gaukelndem.

172 – 14 statt gleich lies glich. -

21g – 5 fehlt nach munden ein Comma.

239 – 1o statt freudlich lies freundlich.

304 – 2 von unten, statt. Es lies Er.

435 – 7 von unten, statt mählig lies mählich

464 - 1 fatt Nimmrr lies Nimmer.

- - - - - -

-m

- -

- - - -

- - - - - - - -- -

- - - - - - - - - - - - - - - - -

-

- - - - - - - - - -

- -

- -
-

-

- - - -

-

- - - -

-

- - - - - - - - -

-

- - - - - - - - - -

- - - -

-

- - - - -

- - -

- - -

- - - - - - - - - -

- -

- - - -

-

-

- -
-

- - - - - - - -

- -
- - - - - - - -



 



g-ma I93 –

Z e ch l i e d.

(Verdeutschung des vorigen.)

In bekannter Melodie,

Ich will ein, bei Ja und Nein

„Vor dem Zapfen sterben,

Alles, meinen Wein nur nicht,

Laffº ich frohen Erben,

Nach der letzten Oelung soll

Hefen noch mich färben.

Dann zertrümmre mein Pokal.

In zehntausend Scherben!

Jedermann hat von Natur

Seine fondre Weise;

Mir gelinget jedes Werk

Nur nach Trank und Speise. .

Speis und Trank erhalten mich

In dem rechten Gleise.

. Wer gut schmiert, der fährt auch gut -

Auf der Lebensreise.

Ich bin gar ein armer Wicht,

Bin die feigste Memme,

Halten Durst und Hungerqual

Mich in Angst und Klemme.

Schon ein Knäbchen schüttelt mich,

Was ich auch mich stemme;

Einem Riesen halt ich Stand,

Wenn ich zechº und fchlemme.

Aechter Wein ist ächtes Oel

Zur Verstandeslampe; .

Giebt der Seele Kraft und Schwung

Biszum Sternenkampe,

-,
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Witz und Weisheit dünsten auf

Aus gefüllter Wampe.

Baß glückt Harfenspiel und Sang,

Wenn ich brav fchlampampe.

Nüchtern bin ich immerdar

Nur ein Harfenstümper; "

Mir erlahmen Hand und Griff,

Welken Haupt und Wimper.

Wenn der Wein in Himmelsklang

Wandelt mein Geklimper,

Sind Homer und Offian

Gegen mich nur Stümper.

Nimmer hat durch meinen Mund

Hoher Geist gesungen,

Bis ich meinen lieben Bauch

Weidlich voll geschlungen.

Wenn mein Kapitolium

Bacchus Kraft erschwungen,

Sing" und red' ich wundersam

Gar in fremden Zungen,

Drum will ich, bei Ja und Nein!

Vor dem Zapfen sterben,

Nach der letzten Oelung soll

Hefen noch mich färben.

Engelchöre weihen dann

Mich zum Nektarerben:

„Diesen Trinker gnade Gott!

„Laffº ihn nicht verderben!“

G. A. Bürger.
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Die Holde, die ich meine.

O was in tausend Liebespracht

Die Holde, die ich meine, lacht!

Verkündº es laut, mein frommer Mund:

Wer that sich in dem Wunder kund,

Wodurch in tausend Liebespracht

Die Holde, die ich meine, lacht?

Wer hat, wie Paradieseswelt,

Der Holden blaues Aug“ erhellt?

Er, welcher über Meer und Land

Den lichten Himmel ausgespannt,

Er hat, wie Paradiefeswelt,

Der Holden blaues Aug“ erhellt.

Wer tuschte so mit Kunst und Fleiß

Der Holden Wange roth und weiße

Er, der die sanfte Lieblichkeit

Der jungen Mandelblüthe leiht,

Er tuschte so mit Kunst und Fleiß

Der Holden Wange roth und weiß.

Wer fchuf der Holden Purpurmund

So würzig süß, so lieb und rund 2

Er, der mit Süßigkeit so mild

Die Amarelke würzt und füllt,

Er schuf der Holden Purpurmund

So würzig füß, so lieb und rund.

Wer ließ vom Nacken blond und schön

Der Holden feidne Lbcken wehn?

Er, der in seinem milden West

Die goldnen Halme wallen läßt,

(CC
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-

Er ließ vom Nacken blond und schön . . ."

Der Holden seidne Locken wehn.

Wer gab zu Liebesred und Sang, … … -

Der Holden süßer Stimme Klange . . - - - - -
-

Er, welcher Flötenmelodie " .. . . . .

Der Lerch' und Nachtigall verlieh, . . .

Er gab zu Liebesred und Sang - - - - - - - -

Der Holden füßer Stimme Klang. . . . . . . -

Durch welches Bildners Hände warb

Der Holden Wuchsfo schlank und zart2 , . .

Durch ihn, der wohlzu jeder Frist -

Der Schönheit Bildner war und ist, -

Durch ihn, den höchsten Bildner, ward - - - - --

Der Holden Wuchs fo fchlank und zart. . - - -

Wer blies fo engelfromm und rein - -- - - -

Der Holden Seelº und Leben ein? - - -

Wer sonst, als Er tur, dessen Ruf. . .

Die Engel feines Himmels fchuf?

Er blies so engelfromm und rein -

- - - -- - -Der Holden Seele und Leben ein. . .

Lob fey, o Bildner, deiner Kunst, - -
Und hoher Dank für deine Gunst, 1 . h

Daß fo dein Albbild: mich entzückt - - - - - -

Mit Allem, was die Schöpfung schmückt . . .

Lob fey, o Bildner, deiner Kunst, - - - - - -

Und hoher Dank für deine Gunst! , …: . .

Doch ach! für wen aufErden lacht . . . "

Die Holde so in Liebespracht?

"O Gott, bei deinem Sonnenschein . . . . . .

Fast möchte ich nie gegoren seyn,



Wenn nie in solcher Liebespracht

Die Holde mir auf Erden lacht. "

G, A. Bürger,

-
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An das Herz. -

So nett,

Lange schon in manchem Sturm und Drange

Wandeln meine Füße durch die Welt.

Bald den Lebensmüden beigesellt,

Ruh' ich aus von meinem Pilgergange. " "

Leise finkend faltet sich die Wange;

Jede meiner Blüthen welkt und fällt.

Herz, ich muß dich fragen: was erhält

Dich in Kraft und Fülle noch so lange?

Trotz der Zeit Despotenallgewalt,

Fährst du fort, wie in des Lenzes Tagen,

Liebend wie die Nachtigall zu schlagen.

Aber ach! Auröra hört es kalt,

Was ihr Tithons Lippen Holdes fagen.

Herz, ich wollte, du auch würdest alt!

G. A.Bürger.




